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Maße, Gewichte und Nahrung von im Dezember 1971 
im Vorarlberger Rheindelta in Fischernctzen ertrunkenen 

Wasservögeln

von Harald Jacoby und Siegfried Schuster

U nserem  Freund R u d o l f  O r t l ie b  zum 50. Geburtstag gew idm et

1. Fangumstände

Am 2 9 . 12. 1 971  sahen w ir (G. J u n g , R. O r t l ie b , Verff.) in  der Fuß- 
acher Bucht des V orarlberger R heindeltas/B odensee einen B erufs­
fischer, der seine G rundnetze einholte, die kaum  Fische, dafü r aber 
um  so m ehr W asservögel en th ielten . Als w ir zum  L andeplatz des F i­
schers kam en, erfuh ren  w ir folgenden Sachverhalt:

D er Fischer h a tte  seine N etze vor 3 Tagen in  etw a 5 m W assertiefe 
auf Barsche ausgelegt. Da sich nach A ussagen des Fischers ein großer 
Jungfischschw arm  in der Bucht aufhielt, w ar fü r fischfressende Vo­
g e la rten  ein s ta rk e r A nreiz vorhanden, in der Bucht zu jagen. Am 2 8 . 
un d  2 9 . 12. w urde aber das W asser der Fußacher Bucht durch s ta rk en  
N ordw ind (W indstärke 6) au fgew ühlt und getrüb t, so daß fü r die 
tauchenden W asservögel die Sicht im  W asser erheblich beein träch tig t 
w ar. Dies w urde 6 9  Tauchvögeln zum  V erhängnis. Sie verfingen sich 
in  den M aschen der Fischernetze und e rtranken . In  k leiner A nzahl 
(meist einzelne, m axim al 10 E xem plare) sind W asservögel regelm ä­
ßig als „B eifang“ in  F ischernetzen zu finden, doch in dem  von uns 
(zufällig) festgestellten  A usm aß sollen sich W asservögel n u r äußerst 
selten  in den N etzen verstricken. In  der über dreiß ig jährigen  P rax is  
des von uns befrag ten  Berufsfischers soll ein ähnlicher Fall noch nie 
vorgekom m en sein.

2. Untersuchungsmethode

Nachdem w ir die etw a 100 kg schwere Fracht ohne größere Schw ierig­
keiten über die Grenze gebracht hatten, stellte uns Herr Dr. H. L ö h r l  in  
der V ogelw arte R adolfzell dankensw erterw eise einen U ntersuchungsraum  
und eine K ühltruhe zur Verfügung, da sich die U ntersuchungen über m eh­
rere Nachm ittage hinzogen.

Gewichte: D ie Vögel w urden in feuchtem  Zustand gewogen. Nach m ehr­
stündigem  Austrocknen auf der Zentralheizung hatte ein Haubentaucher
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15 g Gewicht verloren. Benutzt wurde eine nicht sehr genaue K üchenw aa­
ge, so daß alle Gewichte als runde Zahlen angegeben werden.

Flügel: Die m axim ale Länge vom  Flügelbug bis zur Spitze w urde ge­
messen.

Schnabel: G em essen wurde die Oberkante des Oberschnabels von der 
Spitze bis zum Federansatz an der Stirn.

Nahrung: Aus dem Schlund und dem auf geschnittenen M agen w urden  
die N ahrungsteile entfernt, gezählt und bestim m t sow ie in Form ol fixiert.

Herrn Dr. B. L e is l e r  danken w ir für die M ithilfe bei der Geschlechts­
und A ltersbestim m ung der Vögel, unserem  Freund G. K n ö t z s c h  haben wir 
für die Untersuchung einiger Tiere zu danken und Dr. U. v. W ic h t  für die 
Ü bersetzung der Zusam m enfassung.

3. Ergebnisse

Die 69 e rtru n k en en  W asservögel verte ilen  sich a rten - und  zahlen­
m äßig wie folgt: 42 H aubentaucher, 4 R eiherenten, 6 E iderenten,
5 Schellenten, 12 G änsesäger. Es sind also ausnahm slos A rten , die zu 
Tauchleistungen von 5 m Tiefe und m ehr fähig sind.

Ü berraschenderw eise en th ie lten  nicht n u r die M ägen der H auben­
taucher und G änsesäger, sondern auch a ller E nten  Jungfische (Bar­
sche und Weißfische). Dies ist vor allem  deshalb erstaunlich, weil 
Reiher-, Schell- und E ideren te  am Bodensee in den le tz ten  J a h re n  zu 
den N utznießern  der M assenverm ehrung der W anderm uschel Dreis- 
sena polymorpha  zählen. Ohne Zweifel gilt die B evorzugung der 
W anderm uschel fü r das Gros des W interbestands dieser A rten , doch 
scheinen günstige E rnährungsm öglichkeiten  in Form  von Jungfisch­
schw ärm en und evtl. eine lokale V erknappung der Dreissena  gele­
gentlich zu einer zeitw eiligen E rnährungsum ste llung  zu führen . In 
den M ägen der m eisten E nten  w aren  sodann erw artungsgem äß ne­
ben Fischen auch Reste von W anderm uschel-Schalen zu finden.

D i e  B e f u n d e  i m  e i n z e l n e n

H a u b e n t a u c h e r  insgesam t 42, genauer un tersuch t w urden  
39 Ex.
Gewichte: 13 6  w ogen (1060) 1180— 1490 g; durchschnittlich 1325 g 

26 ?  wogen 1020— 1380 g; durchschnittlich 1198 g.
U nsere im R heindelta gefundenen Vögel zeigten beim  Sezieren 

außerordentlich  viel K ö rp erfe tt und liegen sogar m it ih ren  D urch­
schnittsgew ichten noch höher als die von B a u e r  &  G l u tz  (1966) fü r 
W intervögel angegebenen M axim alw erte (c5 1310 g und ?  1140 g). 
Flügel: 13 <5 (183) 188— 200 mm; durchschnittlich 193,6 mm

26 2 174— 194 mm; durchschnittlich 185,0 mm.
W ährend die 6 dam it u n te r  den Flügelm aßen schweizerischer 

B ru t- und W intervögel liegen (196 bzw. 198 mm), ist der U nterschied 
bei den 2 gering (187,5 bzw. 184,2 mm).
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Schnabel:  13 c5 47— 56 mm; durchschnittlich 50,1 mm 
26 9 40—48 mm; durchschnittlich 45,0 mm.

Der G eschlechtsunterschied w ar bei den Schnabelm aßen am d eu t­
lichsten ausgeprägt; die Ü berschneidung w ar gering. B a u e r  &  G l u t z  
1. c. kam en au fg rund  von m eist viel k leineren  Serien (m axim al 16 6)  
zu ähnlichen Ergebnissen.

In den M aßen weichen die Bodenseevögel also kaum  von den bis­
h er bekann ten  W erten ab, ganz erheblich jedoch in den Gewichten, 
w as ohne Zw eifel eine Folge des außerordentlichen  Fischreichtum s 
des Bodensees ist. Durch die E u troph ierung  des Bodensees stiegen 
die F angerträge  der Berufsfischer bei Barsch und W eißfischen be­
trächtlich an, und gerade diese F ischarten  bilden offensichtlich die 
H aup tn ah ru n g  des H aubentauchers.

Magen- und Schlundinhalt:  F ast alle Taucher h a tten  Fische im  M a­
gen, durchschnittlich 2 bis 3 Stück von 6—7 cm Länge (m axim al
10 cm). Es handelte  sich um  junge Barsche und um  R otfedern  Scardi-  
nius erythrophthalm us  und R otaugen Leuciscus rutilus. Acht T au­
cher h a tten  außerdem  Fische im  Schlund, je einm al sogar 7, 8 und
11 Stück!

A uffällig  w ar, daß fast alle M ägen außer den üblichen Federn  auch 
eine V ielzahl etw a 1 cm langer Schilf Stückchen enthielten . A ußerdem  
fanden  sich in  einem  M agen ein Stück Schnur und einm al m ehrere  
bis 6,5 cm lange Gummistücke.

Besonderheiten:  Ein W eibchen m it auffallend  kleinem  Eierstock 
w ar ein Teilalbino m it w eißen H and- und A rm schw ingen und dunkel 
ge tupften  F lügeldeckfedern. Bei einem  anderen  W eibchen w ar vom 
O berschnabel ein 6 mm langes Stück an der Spitze abgebrochen, der 
U nterschnabel w ar an dieser S telle  schwach aufw ärts  gekrüm m t — 
der Vogel h a tte  überdurchschnittliche M aße (Gewicht 1230 g, Flügel 
194 mm, Schnabel 47 mm).

R e i h e r e n t e  Die G ewichte der 4 E xem plare (1 6  3 9) lagen 
zum größten  Teil beträchtlich über den bei B a u e r  &  G l u t z  (1969) ge­
nan n ten  m itteleuropäischen D urchschnittsw erten  fü r W intervögel. 
D er E rpel wog 1020 g und h a tte  ein F lügelm aß von 199 mm. Die
3 E nten  wogen 800, 980 und 1000 g und h a tten  die F lügelm aße 200, 
198 und 204 mm. B a u e r  &  G l u tz  1. c. erw ähnen  vom Sem pacher See 
Erpelgew ichte von m axim al 1020 g und Entengew ichte von m axim al 
980 g. Die F lügellänge der von uns un tersuch ten  Vögel bew egte sich 
um den D urchschnitt oder lag etw as über dem  M ittel der H andbuch- 
W erte.

Die M ägen (einmal der Schlund) en th ie lten  bei allen T ieren  6—8 
Fische von 6—7 cm Länge und grießförm ige Reste von Dreissena-  
Schalen.

E i d e r e n t e  3 junge E rpel wogen 2160, 2430 und 2510 g, 3 ju n ­
ge E nten  1870, 2320 und 2385 g. F lügellänge der S  278, 287 und
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295 mm, der $ 283, 285 und 286 mm. Im  V ergleich zu einer dänischen 
Serie von 50 ein jährigen  <5 (Flügel 263—293 mm, Gewicht 1562 bis 
2567 g) und 16 e in jäh rigen  $ (Flügel 259— 288 mm, Gewicht 1552 bis 
2009 g) liegen alle Bodenseevögel m it A usnahm e des kurzflügligen <3 
über dem  D urchschnitt, teilw eise sogar über den M axim al Die Bin­
nenland-W intergäste  d ü rften  zum indest am Bodensee keinerle i E r­
nährungsschw ierigkeiten  haben.

Ü berraschenderw eise h a tten  die 3 ?  17, 11 bzw. 9 bis zu 11 cm lan ­
ge Fische im  Schlund bzw. im Magen, und bei allen Vögeln bis auf 
das kleine 6  fanden  sich verdau te  Fischreste im M agen. N ur 2 h a tten  
neben den obligatorischen Steinchen auch M uschelschalenreste im 
Magen. M uscheln galten  b isher am Bodensee als H aup tnah rung , und 
obwohl im G ebiet 2 A rten  (Dreissena, Anodonta)  in großer Menge 
Vorkommen, w urden  offenbar Fische bevorzugt. Nach B a u e r  &  
G lu tz  (1969) spielen Fische in der N ahrung  der E ideren te  n u r  eine 
un tergeordnete  Rolle.

Ein W eibchen (2320 g, F lügel 285 mm) m auserte  die Schw anzfe­
dern.

S c h e l l e n t e  Auch die 5 Schellenten h a tten  überm äßig  lange 
F lügel und hohe Gewichte: 1 6 juv. Flügel 224 m m  (bei B a u e r  &  
G lu tz  [1969] 38 ein jährige  $  zwischen 203 und 220 mm), Gewicht 
1240 g (B a u e r  & G l u t z  1. c. m axim al 1140 g).

1 ?  ad. Flügel 210 m m  ( B a u er  &  G lu tz  1. c. 28 m indestens zwei­
jäh rige  $ zwischen 189 und 205 mm), Gewicht 950 g (B a u e r  & G lu tz  
1. c. m ax. 860 g). 3 ?  juv. F lügel 198, 201 und 202 m m  (B a u e r  & G lu tz  
1. c. 185—204 mm), Gewicht 820, 820 und 860 g ( B a u e r  &  G l u t z  1. c. 
m axim al 796 g).

Auch bei dieser A rt fanden  w ir im Schlund bzw. M agen jew eils
2—3 (einm al sogar 8) Fische und  außerdem  M uschelgrieß (1 $ juv. 
h a tte  im M agen n u r  M uschelschalenreste).

G ä n s e s ä g e r  U nter den 12 Vögeln w ar n u r ein ad. W eibchen 
m it gelber U nterseite , alles andere w aren  Jungvögel (K loakentest!)
— leider w ar n u r in 4 F ällen  eine G eschlechtsbestim m ung sicher 
möglich (Weibchen), nach den F lügelm aßen zu schließen, könnte es 
sich durchw eg um  junge 9 gehandelt haben.

Gewichte: (1440) 1530— 1720 g; durchschnittlich 1630 g.
Flügel: (246) 255— 260 mm; durchschnittlich 256 mm.
Ü berraschend w aren  die sehr einheitlichen F lügelm aße (11 Ex. 

zwischen 255 und 260 mm), nach B a u e r  &  G lu tz  (1969) streuen  die 
W erte auch bei k leinen Serien  s tä rk e r (19 ein jährige c5 260—279 mm 
und 13 e in jährige $ 243—260 mm).

Die b isher vorliegenden G ew ichtsreihen sind zu unvollständig , als 
daß sie zu V ergleichszwecken dienen könnten, z. B. w ogen 3 dänische 
Jun g - 6 im W inter 1610— 1707 g und 3 dänische Ju n g -?  1052— 1149 g, 
aber ein in N orw egen im O ktober erlegtes junges 9 1950 g.
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M agen- und Schlundinhalt entsprachen etw a den B efunden beim  
H aubentaucher: 6 h a tten  noch Fische (Barsche bzw. Weißfische) im 
Schlund und 7 h a tten  bis zu 18 Fische im M agen — n u r bei dem  Vo­
gel von 1530 g Gewicht w aren  Schlund und M agen (bis auf einige 
Steinchen) völlig leer. Bei einem  Jungvogel steckte ein 8 cm langer 
Barsch v e rk eh rt herum  — m it dem  Schwanz voraus — im Schlund.

Alle Jungvögel w aren  s ta rk  in  K leingefiederm auser, besonders an 
der U nterseite  in Schw anznähe, teilw eise auch an Rücken und Hals, 
6 Vögel h a tten  eine bis säm tliche Schw anzfedern in B lutkielen, 4 h a t­
ten  die Schw anzm auser h in te r sich gebracht.

Das ad. ?  h a tte  einen m ißgebildeten  kü rzeren  O berschnabel, der 
von der vertrockneten  Zungenspitze ü b errag t w urde. Wie w enig der 
Vogel dadurch beh indert gew esen sein muß, zeigten 16 Fischchen von 
5—6,5 cm Länge, die ihm  im Schlund steckten und insgesam t 26 g 
wogen!

Summary

Measures, w eights and food of w aterfow l

On Dec 29, 1971, a fisherm an using his nets dragged 69 dead w aterfow l 
out of the water. These nets had been lying 5 m deep on the bottom  of 
Fussach Bay (Lake Constance) near the R hine delta for three days. The 
num ber of 69 birds was m ade up of 42 Great crested grebes, 4 Tufted ducks, 
6 Eiders, 5 G oldeneyes and 12 Goosanders. Reasons for this quite extra- 
ordinary m ass k illing w ere a school of sm all fish in the shallow  bay and 
sedim ents having been w hirled up by a heavy gale from the north causing  
a considerable decrease of sight w ith in  the water. N early w ithout any  
exception sm all perches and w hitebaits w ere found in the gizzards as w ell 
as in the throats of the birds exam ined; m oreover the ducks had sm all bits 
of m ussel-shells. Their w eights w ere to a large part above the Standard 
w eights; Eiders and G oldeneyes also had larger w ing dim ensions than  
usual.

Literatur

B a u e r , K., & U. G l u t z  v o n  B l o t z h e im  (1966, 1969): Handbuch der Vögel M it­
teleuropas. Bd. 1 und 3. Frankfurt/M .

A nschriften der Verfasser:
Harald J a c o b y  , 775 Konstanz, Beyerlestr. 22
Siegfried S c h u s t e r ,  776 R adolfzell, A m risw iler Str. 11

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1972

Band/Volume: 11_2

Autor(en)/Author(s): Jacoby Harald, Schuster Siegfried

Artikel/Article: Maße, Gewichte und Nahrung von im Dezember 1971 im
Vorarlberger Rheindelta in Fischernetzen ertrunkenen Wasservögeln 176-180

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38474
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=201896

